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sich die Lage geiinden lind viel ­
leicht sogar entspannt. 

Bessere Planung möglich 

So ist nun schon bekannt, dass 
Ende September, Anfang Oktober 
rund 250 Menschen nach Herzo­
genrath kommen, und zwar dauer­
haft, nicht nur für eine kurze Zeit, 
wie es im Aufnahmelager der Fall 
war. "Wir haben jetzt Daten und 
können somit ganz gut planen", 
sagt Gabi Bockmühl, die für das 
Deutsche Rote Kreuz (DRK) in der 
Waidmühl für die Betreuung der 
Flüch tlinge zuständig ist. Diese 
Daten und die Gewissheit, dass die 
zugewiesenen Flüchtlinge in je­
dem Fall für Monate oder auch 
Jahre - abhängig von der Dauer des 
Asylverfahrens - im Stadtgebiet 
bleiben werden, sorgen für mehr 
Struktur in der Flüchtlingsarbeit. 
"Es kann viel gezielter laufen, das 
schützt auch die Ressourcen der 
ehrenamtlich Tätigen", freut sich 
Bockmühl. Erst vor 'wenigen Tagen 
sind übrigens die ersten 13 fest zu­
gewiesen Flüchtlinge angekom­
men, und im Gegensatz zu den un-

Mit Spielfreude: Musiker des 
Trommler- und Pfeiferkorps Lover­
ich. Foto: Sigi Malinowski 

Sie klärten die ehrenamtlichen Helfer in der Flüchtlingsarbeit in Herzogenrath über die geänderte Situation auf 
(v.l.): Eva Druschke von der Caritas, Ra iner Rüben von der Stadt Herzogenrath und Gabi Bockmühl vom Deut­
schen Roten Kreuz. Foto: Markus Bienwald 

kalkulierbaren Zuweisungen der 
letzten Monate, standen zuvor 
nkht nur die Namen und Daten 
der Reisenden fest, sondern auch 
familiäre Zusammenhänge. Damit 
kann eine im mens wichtige Auf­
gabe bedarfsgesteuert angegangen 
werden. 

"Jetzt geht es um die Integration 
hier in Herzogenrath", sagt Eva 
Druscbke, die fü r den Caritasver­
band der Regionen Aachen-Stadt 

und Aachen-Land in der Flücht­
lin gsarbeit in Roda zuständig ist. 
"Ganz wi chtig wird jetzt die All­
tagsbegleitung" , ergänzt Gabi 
ßockmühJ, "denn die Menschen 
sollen lernen selbstständig klarzu­
kommen". Deutschkurse könnten 
aus ihrer Sicht vor dem Hint er­
grund, dass die nun zugewiesenen 
Flüchtlinge d urch ihren mehrmo­
natigen Aufenthalt in Deutsch­
land einen gewissen Grundstock 

an Deu tsch mitbringen, ein wenig 
in den Hintergrund rücken . "Es 
wird auch n icht darum gehen, al ­
les für jeden zu übernehmen", be­
kräftigt Eva Druschke, und das be­
deute auch , dass sich die Gewich­
tung bei der ehrenamtlichen 
Arbeit verändern wird. 

Grundsätzlich wird für alle, die 
sich ehrenamtlich in der Flücht­
lingsarbeit der Stadt Herzogenrath 
engagieren wollen, d.ie Ehrenamts­
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dafür sorgell, dass Mellscl\l:1l dll(' 

Heimat von jetzt auf gleich v('fla~­
sen müssen . "Man sieht, wk 
schnell sich eine politische Lagt' 
ändern kann", schließt Rüben, da­
her sei eine belastbare Prognose 
über etwaige Flüchtlingsströme 
nicht machbar. (mabie) 
~.... " 

IGeplant ist eine zweite 
I'nfoveranstaltung 
! 
, Neben dieser ersten Infoveran­
!staltung zum Thema ehrenamtliche 
!Flüchtlingsarbeit wird es am Mon-
i tag, 29. August, um 19 Uhr im Her­·zogenrather Rathaus noch eine I. weitere Veranstaltung dieser Art 
Igeben. Wer sich für die Flüchtlings­
, hilfe in der Stadt interessiert, wird 
i auch auf dem speziell dafür einge­
' richteten Menüpunkt auf der 
j Homepage der Stadt Herzogenrath 
i unter www.herzogenrath.de fündig. 
1 Dort gibt es eine Ubersicht über 
!alle Ansprechpartner. (mabie) 

Musikalische Weltreise gefällt den Zuhörern 

Dämmerschoppen im Rahmen des Baesweiler Ku lturprogramms auf der Beggendorfer Pfarrw iese 

Baesweiler, So gefäll t's! Wenn in 
Baesweiler der Dämmerschoppen 
ruft, dann ist das stets auch mit 
musikalischen WeltTeisen verbun­
den. So auch zum zweiten Schop­
pen, den die Stadt im Rahmen 
ihres Kulturprogramms diesmal in 
Beggendorf angeboten hatte. Dort 
füllte sich die Pfarrwiese im Schat­
ten der St.-Pankratius-Kirche auch 
sehr schnell mit Besuchern. 

Angezogen vom Trommler- und 
Pfeiferkorps Loverich, das die erste 
"Halbzeit" des Konzerts bestritt. 

Überwiegend Märsche zelebrierte 
die Formation um Dirigent Albert 
Bartschat und Moderator Manfred 
Winkler. Da ging es "von Böhmen 
n ach Südt iroI". Aber auch den 
Schotten wurde ei n symbolischer 
Besuch abgestattet. 

Snare-Drummer Heinz Jung­
bluth und seine Schwester Marion 
Jungbluth (Bag Pipe) erfreuten mit 
Hochland-Weisen. 

Indes gaben einige Beggendor­
fer Vereine (darunter Feuerwehr, 
Schützen und Karnevalisten) mit 

Leckereien vom Grill oder aus dem 
Fass dem Schoppen eine besondere 
Note. 

Zum Mitklatschen animiert 

Die Musiker des Trommler- und 
Pfeiferkorps Loverich hatten 
ebenso wie ihre Oidtweiler Kolle­
gen von der Blaskapelle ein vielsei­
tiges Repertoire beim Dämmer­
sch oppen aufgefächert. Polka, 
Marsch und Pop standen auf dem 
Programm der Blaskapelle Oidt­

weiler. Ähnlich wie ihre Lovericher 
Musiker-Kollegen lehrten auch die 
Oidtweiler eine hohe Spielfreude 
an den Tag. 

Geleitet vom Dirigenten Bern­
hard Thelen gab es Medleys von 
den Les-Humphries-Singers oder 
auch einen Strauß an Songs von 
Marius Müller-Westernhagen. 
Zum Mitklatschen animierten 
aber auch die "Kameraden auf 
See". Obwohl es gar nicht so nass 
an diesem Sommerabend beim 
Dämmerschoppen war . .. (mas) 
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